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„Wir freuen uns über ein über-
ragendes Jahresergebnis mit 
einer Rekordnächtigungszahl. 
Wir haben heuer schon viel be-
achtete Messeauftritte bei der 
f.re.e – Bayerns größter Reise- 
und Freizeitmesse sowie bei 
der Wiener Ferienmesse absol-
viert“, erklärt Hochsteiermark-
Geschäftsführerin Ute Gur-
det. Der Höhepunkt steht mit 
dem Steiermark-Frühling von 
4. bis 7. April am Wiener Rat-
hausplatz noch bevor. „Betrie-
be wie Arzberger oder Pirker 
sind beim Steiermark-Frühling 
schon zum 25. Mal mit dabei. 
Ihnen wollen wir heuer eine 

besondere Bühne bieten“, freut 
sich Ute Gurdet.
Neu für heuer sind auch die 
Tourismusdialoge. Jeweils am 
16. April (Sporthotel Kapfen-
berg), 18. April (Wirtshaus Gra-
nitzbauer Langenwang) und 19. 
April (Stadtheuriger Mariazell) 
– Beginnzeit jeweils 18 Uhr – 
sind alle am Tourismus inter-
essierten Personen eingeladen, 
sich über das aktuelle Touris-
musgeschehen zu informieren, 
Fragen zu stellen und sich zu 
vernetzen.

Großmeister der Emotionen
Die Hochsteiermark ist sozu-
sagen im „Wien-Fieber“. Hoch-
steiermark-Vorsitzender Nino 
Contini erklärt, warum der Stei-
ermarkfrühling so wichtig für 
die Hochsteiermark ist: „Wir 
präsentieren unsere Region mit 
all ihrer Vielschichtigkeit, sei 
es kulinarisch oder das traditi-
onelle Brauchtum. Die Maria-

zeller-Hütte ist sozusagen der 
Hauptplatz im Steiermarkfrüh-
ling, dazu haben wir die Mög-
lichkeit, unsere Ausflugsziele 
zu präsentieren. Zudem freuen 
wir uns, dass unsere langjähri-
gen Partner wie Arzberger oder 
Pirker Lebkuchen auch heuer 
wieder mit dabei sind – und das 
schon seit 25 Jahren.“
Für die Hochsteiermark war es 

an sich ein gutes Jahr. Wo wird 
die Reise hingehen? „Natürlich 
sind wir bestrebt, die Nächti-
gungszahlen auszubauen. Wir 
können aber nur vermarkten, 
was da ist. Wir selbst haben ja 
keinen Nächtigungsbetrieb. 
Wir dürfen aber auf den Tages-
gast ja nicht vergessen. Auch 
deshalb ist der Steiermarkfrüh-
ling so wichtig ist, weil Wien 

unser Haupteinzugsgebiet ist. 
Und ja, mit dem vergangenen 
Tourismusjahr waren wir sehr 
zufrieden. Wir werden uns aber 
Gedanken machen müssen, 
wie wir künftig den Winter tou-
ristisch bespielen können. Da 
braucht es eine neue Strategie, 
weil nur auf das Skifahren wer-
den wir nicht setzen können“, 
so Contini.

Hochsteirer    im Wien-Fieber

Im Vorjahr auf dem Wiener Rathausplatz: Vertreter des Tourismusverban-
des Hochsteiermark und der regionalen Wirtschaft. Foto: TV Hochstmk./Lindmoser

Gutes Jahr für den 
Tourismus in der Hoch-
steiermark. Die Voll-
versammlung war auch 
eine Leistungsbilanz. 

von markus hackl

Contini bei der Vollversammlung des 
Tourismusverbandes. Foto: TV Hochstmk.

Es ist zwar noch etwas Zeit bis zur 
nächsten Landtagswahl, dennoch 
lud die SPÖ-Regionalorganisation 
zu einer Pressekonferenz nach 
Bruck, um auf ihre Leistungsbi-
lanz in der bisherigen Legislatur-
periode aufmerksam zu machen.
Unter dem Motto „Gesagt. Getan.“ 
präsentierte der Klubobmann der 
Steirischen SPÖ Hannes Schwarz 
gemeinsam mit LAbg. Stefan Ho-
fer und der Brucker Bürgermeiste-
rin Andrea Winkelmeier auf den 
Weg gebrachte Projekte der letz-
ten Jahre, darunter Investitionen 

in die Elementarpädagogik, Ge-
sundheit und Wohnen sowie Ver-
kehr. „Viele Krisen haben uns in 
den vergangenen Jahren begleitet. 
Uns war es wichtig, die Steirerin-
nen und Steirer bestmöglich zu 
entlasten, nachdem der Bund ver-
absäumt hat, echte Maßnahmen 
gegen die Inflation zu treffen“, 
so Schwarz einleitend, um dann 
konkrete Maßnahmen anzuspre-
chen: etwa den Steiermark-Bonus 
in der Höhe von 300 Euro zusätz-
lich zum Heizkosten-Zuschuss, 
der zudem verdoppelt wurde. 

„Gesagt. Getan.“ Stefan Hofer, Andrea Winkelmeier und Hannes Schwarz 
wollen den eingeschlagenen Weg weitergehen. Foto: Kern

SPÖ ist stolz auf bereits 
umgesetzte Projekte
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Die Voestalpine Rotec Gruppe, 
Teil der Metal Forming Divisi-
on des Voestalpine-Konzerns, 
hat sich bis 2035 das Ziel ge-
setzt, eine klimaneutrale Fer-
tigung aufzubauen. Einen gro-
ßen Meilenstein hat dazu der 
größte Standort der Unterneh-
mensgruppe in Krieglach bei-
getragen. 
Auf dem Dach des Industriebe-
triebes wurde Mitte März eine 
neue Photovoltaik-Anlage in 
Betrieb genommen. Auf den 
Produktionshallen wurden auf 
einer Fläche von rund 10.000 
Quadratmetern etwa 3.800 
Photovoltaikpaneele montiert. 
Die Anlage hat eine installierte 
Leistung von 1,6 MWp. Damit 
deckt die Anlage etwa 14 Pro-

zent des Strombedarfes.
Neben der eigenen Erzeugung 
mithilfe der Photovoltaik-An-
lage sichert ein Langfristver-
trag mit zwei steirischen Wind-
parks bis 2034 den Bezug von 
lokaler Windenergie. Damit 
können künftig weitere rund 
zehn bis zwölf Prozent des 
Strombedarfes der Voestalpine 
Rotec GmbH durch Grünstrom 
gedeckt werden. Auch der rest-
liche Strom stammt zu 100 Pro-
zent aus erneuerbaren Quellen 
– durch Zukauf von grüner 
Energie.
Bei Voestalpine Rotec in 
Krieglach werden im Jahr bis 
zu 35.000 Tonnen gezoge-
ne Präzisionsstahlrohre und 
Rohrkomponenten mit einer 

ressourcenschonenden, um-
weltfreundlichen Technologie 
produziert. Das Unternehmen 
beschäftigt über 300 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter und 
ist damit der größte Standort 
innerhalb der Rotec Gruppe.

Die Photovoltaik-Anlage auf den 
Produktionshallen. Foto: Voestalpine

Grüne Stromversorgung bei Rotec
Neue Photovoltaik-Anlage auf dem Dach der Voestalpine Rotec in Krieglach.

Wie funktioniert Künstliche Intel-
ligenz? Was kann sie leisten und 
was nicht? Wie verändert sie un-
sere Gesellschaft und unsere Ar-
beitswelt? Diese und viele andere 
Fragen beantwortet ChatGPT im 
Buch von Manuela Machner. Das 
Besondere an diesem Buch ist, 
dass die Autorin nicht nur über 
KI schreibt, sondern auch mit ihr 
spricht. Sie führt ein faszinieren-
des Gespräch mit ChatGPT, einem 
der fortschrittlichsten KI-Systeme 
der Welt, das in der Lage ist, natür-
liche Sprache zu verstehen und 
zu erzeugen. Durch die innovati-
ve Perspektive eines Dialogs mit 
ChatGPT gelingt es der Autorin, 
komplexe Themen verständlich 
und unterhaltsam zu vermitteln. 
Das Buch ist eine spannende und 
unterhaltsame Einführung in die 
Welt der Künstlichen Intelligenz, 
die die Leser begeistern soll.
Manuela Machner hat einen au-
ßergewöhnlichen Werdegang 
zurückgelegt. Seit 2014 war sie 
Geschäftsführerin im Tourismus-
verband Murtal (vorab Spielberg) 
und hat sich im Oktober auf KI im 
Tourismus spezialisiert. „Ich bin 
mit 52 Jahren von der Geschäfts-
führerposition im Tourismus in 
die Selbstständigkeit gewechselt.“ 
Ihr Schwerpunkt ist das Thema 
„Künstliche Intelligenz“. Sie ist als 
Beraterin, Referentin und Traine-
rin tätig, die Unternehmen und 
Organisationen dabei hilft, die 
Potenziale und Herausforderun-
gen von KI zu erkennen und zu 
nutzen. Sie ist überzeugt, dass KI 
eine Chance für Unternehmer ist, 
um individuellere, nachhaltigere 
und innovativere Angebote zu 
schaffen.

Autorin Manuela Machner veröf-
fentlicht ihr erstes Buch. Foto: Machner

Ein Interview mit 
ChatGPT in Buchform
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